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Brri töftiidit? non tafbrrg.
(Sdjtuebifdjer Didier tit ^tttttlartb, t80^—77.)

1. Jim Bacb.

OTäbdjen fa§ an Badges Hanbe,

ÎBufd; bie füge fid;, bie müben,

Über il;r ein Bogel anf)ub:
rnäbdjert, trübe nidjt bas ÎBaffer,
Bas ben £?tmmel œieberfpiegelt

Htäbd?en fprad; mit feud/tern Slide:
Sorge bod; nidjt für bie ÎBelle,

Bie fobalb fid; roieber fläret
X>od? als jüngfi bu l)ter mid; faljeft
21n bes Jünglings Seite ftefyen,

£?äiteft bamals bu gefprodjen:
Erübe nid;t bes Ütäbdjens Seele!

Simmer, ad; tnirb flar fie tuieber

Spiegelt niemals mel;r ben bjimmel

Keinen Bater l;ab id;, mie bie Knbern,

Der beim Samen je mid; Ijütt' gerufen;
XTtutter feine, bie mid; Siebling biege ;

Sruber nid?t, bie Sürbe mir 3U tragen,

Itnb ju geqen bab' id? feine Sd;mefter

Bort, too id; ber ^remben fferbe f?ütc ;

Eief im IBalb beut, morgen auf bem Serge,

Eagetueis auf freiem ^elbe,

3ft ber bärt'ge ^idjtenbaum mein Bater,
Hltersfrumme Strfe meine Stutter,
Sruber ift ber braune Sud/finf,

2. maisen-Klage.
IBilbe Hofe meine Sdjtuefier.
Strömt ber Hegen fait mir auf ben Sd?eitcl,

(Siebt ber ^td;tenbaum mir Srbut; jutueilen;
Brennet l?ci§ barauf mir bann bte Sonne,

Steigt bie Strfe mir tool;! tljren Sdjatten.
Stet;' betrübt id; ba auf meiner Setbe,

Eröjtet mit (Sejtuitfdjer mid; ber Sud/finf,
BTtit bem Sdituefterblicf etma bie Hofe.

Knbre ÎBartung fennet nidjt mein £eben.

Krmer £eute Kinb mug fid? getröften.

Crennuttg.
Htübe ftredte id? mid; auf mein £ager,

ÎBollt' tm Sd;Iaf ber Erennung IBel; cergeffen.

Sd?leicf?t aud; fdjon ein Eraum mir über's Kiffen,

^lüflert l/eimlid; mir in's ©l)r bte IBorte:

„Ktunter, Knabe, fiel?, l)ier ift bein ITCäbd/en

§aubre nidjt, — fie nal)et btr mit Küffen!"
^reubig öffn' id; Kugen it?r unb Krme.

Bod; — tuo ift mein Eraum l)in — jät? »erfcbmunben

ÎBo mein Stäbdjen? — Seemärts fortgegogenl

ÎBo bie Küffe? — Kd;, in meiner Setjnfudjt!
Übertragen DOtt OTartfja uott ©refers.

„Sta IjauSIidjen tperb." gaijrgang XIV. 1910/11. §eft 9.

Drei Gedichte von Suneberg.
(Schwedischer Dichter in Finnland, 77.)

M vacb.

Mädchen saß an Baches Rande,

Wusch die Füße sich, die müden,

Über ihr ein Vogel anhnb:
Mädchen, trübe nicht das Wasser,

Das den Himmel wiederspiegelt!

Mädchen sprach mit feuchtem Blicke:

Sorge doch nicht für die Welle,

Die sobald sich wieder kläret!
Doch als jüngst du hier mich sahest

An des Jünglings Seite stehen,

Hättest damals du gesprochen:

Trübe nicht des Mädchens Seele!

Nimmer, ach! wird klar sie wieder!

Spiegelt niemals mehr den Himmel!

Keinen Vater hab ich, wie die Andern,

Der beim Namen je mich hätt' gerufen;
Mutter keine, die mich Liebling hieße;

Bruder nicht, die Bürde mir zu tragen,
Und zu herzen hab' ich keine Schwester

Dort, wo ich der Fremden Herde hüte;
Tief im Wald heut, morgen auf dem Berge,

Tageweis auf freiem Felde,

Ist der bärt'ge Fichtenbaum mein Vater,
Alterskrumme Birke meine Mutter,
Bruder ist der braune Buchfink,

2. Aaken-Mge.
Wilde Rose meine Schwester.

Strömt der Regen kalt mir auf den Scheitel,

Giebt der Fichtenbaum mir Schutz zuweilen;
Brennet heiß darauf mir dann die Sonne,

Leiht die Birke mir wohl ihren Schatten.

Steh' betrübt ich da auf meiner Heide,

Tröstet mit Gezwitscher mich der Buchfink,

Mit dem Schwesterblick etwa die Rose.

Andre Wartung kennet nicht mein Leben.

Armer Leute Kind muß sich getrösten.

z. Trennung.
Müde streckte ich mich auf mein Lager,

Wollt' im Schlaf der Trennung Weh vergessen.

Schleicht auch schon ein Traum mir über's Kiffen,

Flüstert heimlich mir in's Ghr die Worte:

„Munter, Knabe, steh, hier ist dein Mädchen!

Zaudre nicht, — sie nahet dir mit Küssen!"

Freudig öffn' ich Augen ihr und Arme.

Doch — wo ist mein Traum hin — jäh verschwunden

Wo mein Mädchen? — Seewärts fortgezogen!

wo die Küsse? — Ach, in meiner Sehnsucht!
Übertragen von Martha von Greyerz.

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XIV. 1910/11. Heft g.
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